Von:
Gesendet:
An:

Cc:

Betreff:
Anlagen:

Kennzeichnung:
Kennzeichnungsstatus:

Leopold Pfeil <l.pfeil@tierklinik-steyr.at>

Dienstag, 8. Dezember 2020 19:11

Post, LH Stelzer

Post, LH-Stv. Haberlander; Post, LH-Stv. Haimbuchner; Post, LR Achleitner;
Post, LR Gerstorfer; Post, LR Hiegelsberger; Post, LR Kaineder; Post, LR
Klinger; Post, LR Steinkellner

Novelle Hundehaltegesetz 2021 Kommentar

Kommentar HHG 2020.docx; Hundehaltegesetzentwurf 2020 00O
Kommentierung.pdf

Zur Nachverfolgung
Erledigt

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann, sehr geehrte Damen und Herren der OO Landesregierung.

Dieser Gesetzesentwurf ist leider vollig untauglich, ein friedliches mit einander von Hunde- und Nichthundehalter zu

fordern.
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Kommentar zum vorliegenden Entwurf eines neuen Hundehaltegesetzes fur Oberdsterreich

Dieser Entwurf ist in vielen Bereichen nicht nur sehr tiberzogen, er macht die Hundehaltung in
Oberdsterreich dermafRen kompliziert, dafl man Jurist - oder besser noch Verwaltungsjurist - sein
sollte, um im Dickicht der Verordnungen nicht den Uberblick zu verlieren. Es gibt fiir das Halten und
Fihren eines Hundes nicht nur 9 verschiedene Landesgesetze, dariiber hinaus sind auch die
Biirgermeister und Gemeinderéte einer jeden Gemeinde erméachtigt, weitere

Einschrankungen bezuglich der Hundehaltung in ihrer Gemeinde zu erlassen.

Auch noch so viele Vorschriften, Verordnungen und Gesetze kdnnen einen Hundebil3 nicht
verhindern. Sollte es tatsachlich zum Fall des Falles kommen, werden die Hundehalter von Anwaélten
und Behdrden unverhaltnismélig wie Verbrecher verfolgt und bestraft.

Zweifellos ist es sinnvoll, einige wenige unverniinftige Hundehalter gesetzlich in die Schranken zu
weisen, so wie auch das Verbot des Ziichtens und Abrichtens von Hunden zum ausschlief3lichen
oder Giberwiegenden Zweck der Steigerung ihrer Aggressivitat sowie zum Inverkehrbringen solcher
Hunde durchaus sinnvoll ist. Die Giberwiegende Mehrheit der Hundehalter ist jedoch an einer



friedlichen Koexistenz zwischen Hundehaltern und Nichthundehaltern interessiert und verhalt sich
entsprechend.

Das Hauptproblem im Gesetzesentwurf liegt aber im § 6 und betrifft das ,,Gassigehen®. Dieses wird
noch weiter verkompliziert und teils unmdglich gemacht, wodurch die Zahl der sozial nicht gut
gepréagten Hunde, die mit anderen Hunden nichts anfangen kénnen auRer Rangkampfe

auszutragen, enorm zunehmen wird. Auch die Begegnung mit anderen Personen wird mit einen
Hund, der standig an der Leine gefiihrt wird, meist nicht normal verlaufen.

AulRerdem: Ein sténdiger Leinenzwang ist eine Form der Tierquéalerei!

Bis jetzt war Oberdsterreich Vorreiter (2002) in Sachen verninftiges, maRvolles Hundehaltegesetz.
Aus AnlaR eines spektakuldren Hundebisses im Vorjahr wird nun von Gbereifrigen Politikern als
Arbeitsnachweis dieses verscharfte Gesetz eingebracht. Waren die bisherigen Gesetze eingehalten
worden, wére es zu den Vorféllen, die nun zu dieser drastischen Verscharfung fuhren, gar nicht erst
gekommen. So aber trifft man vor allem die verantwortungsbewuften Hundehalter, die bei einer
Gesetzesubertretung, etwa eine langere als die vorgeschriebene 1,5 Meter-Leine zu verwenden, mit
drastischen Strafen von bis zu 7.000,- Euro rechnen mussen.

Negativer Gipfelpunkt des Gesetzesentwurfes ist jedoch, dal? ein Hund mit erhéhtem
Geféhrdungspotential, dessen Besitzer den Anordnungen der Behdrde nicht Folge leistet, diesem
abgenommen und von Amts wegen getotet wird.

Dr. Leopold Pfeil

(Eine genaue Kommentierung im beiliegenden Gesetzesentwurf)



Beilage zu Verf-2012-122823/75

Textgegenuberstellung zum Begutachtungsentwurf der
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Landesgesetz tber das Halten von Hunden (O6. Hundehaltegesetz 2002)
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Untersagung der Hundehaltung
1. ABSCHNITT
ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN
§1
Allgemeines

(1) Dieses Landesgesetz bezweckt die Vermeidung von Gefahrdungen und unzumutbaren
Belastigungen von Menschen und Tieren durch Hunde sowie einen sicheren und
verantwortungsbewussten Umgang mit Hunden.

(2) Im Sinn dieses Landesgesetzes bedeutet:

2. Hundehalter(in): die Person, die im eigenen Namen dariber zu entscheiden hat, wie

der Hund zu verwahren oder zu beaufsichtigen ist;

3. offentlicher Ort: ein Ort, der fir jedermann frei oder unter den gleichen Bedingungen
zuganglich ist;

4. Ortsgebiet: die Stralenzlige innerhalb der Hinweiszeichen ,Ortstafel” und ,Ortsende”
gemal 8§53 Z 17a und 17b StVO und geschlossen bebaute Gebiete mit mindestens
funf Wohnhausern; zum Ortsgebiet gehdren auch Park- und Sportanlagen und

vergleichbare andere weitgehend unbebaute Grundstiicke;
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Notiz
Auffällige Hunde: 

Klinik
Notiz
wenn ein Mensch bei einer Hunderauferei eingreift, dabei aber von einem raufenden Hund derart verletzt wird, dass er mindestens 24 Tage im Krankenstand ist, so (was auch bei leichten Blessuren sehr häufig vorkommt), so ist dieser Hund automatisch "auffällig" 


5. grolRere Menschenansammlungen: Personengruppe ab 50 Personen.

(3) Soweit durch Bestimmungen dieses Landesgesetzes die Zustandigkeit des Bundes
bertihrt wird, sind sie so auszulegen, dass sich keine Uber die Zustandigkeit des Landes
hinausgehende rechtliche Wirkung ergibt.

(4) Andere landesrechtliche Bestimmungen werden durch dieses Landesgesetz nicht
berthrt.

8 la
Aufféllige Hunde

Aufféllig ist ein Hund, bei dem auf Grund bestimmter Tatsachen von einer Gefahrlichkeit
auszugehen ist. Als aufféllig qilt jedenfalls ein Hund, der

1. einen Menschen oder ein Tier durch Biss schwer verletzt hat, ohne selbst angegriffen

worden zu sein, oder

2. wiederholt Menschen gefahrdet hat, ohne selbst angegriffen worden zu sein.

81b
Hunde mit erh6htem Gefahrdungspotenzial

(1) Hunde mit erhéhtem Gefahrdungspotenzial sind Hunde, bei denen auf Grund ihrer
wesensmalig typischen Verhaltensweise, Zucht oder Ausbildung eine gesteigerte
Aggressivitat und Gefahrlichkeit gegenuber Menschen und Tieren ve 11 itet wird.

(2) Die Landesregierung hat durch Verordnung festzulegen, welche Hunde und
Kreuzungen dieser Hunde untereinander bzw. mit anderen Hunden als Hunde mit erhéhtem

Gefahrdunc =2 ctenzial anzusehen sind.

(3) Bestehen bei Kreuzungen Zweifel, ob _es sich_ um einen Hund mit erhdhtem
Gefahrdungspotenzial _handelt, hat der Hundehalter oder die Hundehalterin _ein
Sachverstandigenqutachten  vorzulegen, aus dem  unter  Zugrundelegung von
Zuordnungskrit < n wie Erscheinungsbild, Wesen, Bewegungsablauf, hervor zu gehen hat,

dass der Hund kein erhdhtes Geféahrdungspotenzial aufweist.
§2
Meldepflicht; Hunderegister; Verarbeitung personenbezogener Daten
(1) Eine Person, die einen uber zwolf Wochen alten Hund halt, hat dies dem Birgermeister
oder der Biurgermeisterin (dem Magistrat) der Gemeinde, in der sie ihren Hauptwohnsitz hat,
binnen drei Tagen zu melden. Die Meldung hat zu enthalten:
1. Name und Hauptwohnsitz des Hundehalters oder der Hundehalterin;
2. Rasse, Farbe, Geschlecht und Alter des Hundes;
3. Name und Hauptwohnsitz jener Person, die den Hund zuletzt gehalten hat.
(2) Der Meldung gemalf3 Abs. 1 sind anzuschliel3en:
1. Der fir das Halten des Hundes erforderliche Sachkundenachweis (8§ 4 Abs. 1 oder 2);
el
la. der fur das Halten eines Hundes mit erhdhtem Geféhrdungspotenzial erforderliche
Nachweis, dass die Hundealltagstauglichkeitsprifung (8 4 Abs. 2a) erfolgreich

absolviert wurde;
2. der Nachweis, dass fur den Hund eine Haftpflichtversicherung geméal 8§ 3 Abs. 1b
besteht:;
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gelten dann auf Grund Ihrer Ausbildung alle Hund mit Schutzhundeausbildung, sowie Diensthunde der Polizei und des Bundesheeres ales Hunde mit erhöhtem Gefährdungspotential ?

Klinik
Notiz
Auf diese Verordnung kann man gespannt sein: hier muß der beamtete Verordnungsschreiber hellseherische Qualitäten haben. Kreuzungen bis in welche Generation ?

Klinik
Notiz
welcher SV ?? jeder Tierarzt ? jeder Hundetrainer ? mit welcher Ausbildung ? Völlig offen die nachvollziehbaren Kritzerien für so ein Gutachten .


3. eine_hochstens einen Monat alte Strafregisterbescheinigung fur den Halter oder die
Halterin eines auffalligen Hundes; von Personen, die nicht oder noch nicht finf Jahre
in_Osterreich _wohnhaft sind, ist zudem eine Strafregisterbescheinigung ihres
Herkunftsstaats beizubringen.

3a. fur den Halter oder die Halterin eines Hundes mit erhéhtem Gefahrdungspotenzial gilt
die Z 4 sinngemal.

(3) Der Halter oder die Halterin eines auffalligen Hundes, der zum Zeitpunkt der Meldung
Uber keinen Sachkundenachweis gemalR &4 Abs. 2 verfugt, hat der Meldung den
Sachkundenachweis gemafl § 4 Abs. 1 anzuschlieRen und den Sachkundenachweis geman
8§84 Abs. 2 binnen eines Jahres ab Meldung des Hundes dem Bilrgermeister oder der
Biurgermeisterin (dem Magistrat) vorzulegen.

(3a) Der Halter oder die Halterin eines Hundes mit erhdhtem Geféahrdungspotenzial, der
oder_die zum Zeitpunkt der Meldung Uber_keinen Nachweis der Hundealltagstauglichkeit
gemal § 4 Abs. 2a verfugt, hat der Meldung den Sachkundenachweis gemal § 4 Abs. 1
(allgemeine Sachkunde) anzuschlieBen und den Nachweis gemaf 8§ 4 Abs. 2a binnen sechs
Monaten _ab Meldung des Hundes dem Birgermeister oder der Birgermeisterin _(dem
Magistrat) vorzulegen. In jenen Fallen, in denen die Hundealltagstauglichkeitspriifung nicht
erfolgreich _absolviert wurde, ist der Sachkundenachweis gemall & 4 Abs. 2 (erweiterte
Sachkunde) binnen eines Jahres ab Meldung des Hundes dem Burgermeister oder der
Burgermeisterin (dem Magistrat) vorzulegen.

(4) Der Hundehalter oder die Hundehalterin hat die Beendigung des Haltens eines Hundes
unter Angabe des Endigungsgrundes und unter Bekanntgabe eines allfalligen neuen
Hundehalters oder einer neuen Hundehalterin innerhalb von einer Woche dem Birgermeister
oder der Burgermeisterin (dem Magistrat) zu melden. Sofern es sich um einen auffalligen Hund
handelt, hat der Blrgermeister oder die Blrgermeisterin (der Magistrat) die Gemeinde des
Hauptwohnsitzes eines neuen Hundehalters oder einer neuen Hundehalterin dariber zu
informieren. Diese Informationspflicht gilt auch, wenn der Hundehalter oder die Hundehalterin
eines auffalligen Hundes seinen oder ihren Hauptwohnsitz in eine andere Gemeinde verlegt.

(4a) Die im Abs. 4 betreffend aufféllige Hunde normierten Informationspflichten gelten
sinngemal fur Hunde mit erhéhtem Gefahrdungspotenzial.

(5) Die Gemeinden haben Meldungen gemalR Abs.1 und 4 der

Bezirksverwaltungsbehotrde zu tbermitteln. %Beaﬁ@#eﬂﬁahwwsbe#}erde—ha{—ehe—m—den

(6) Die Gemeinden und die Be2|rksverwaltunqsbehc’)rden sind als datenschutzrechtlich
gemeinsam __ Verantwortliche _ermdachtigt, die in _den Meldungen _enthaltenen
personenbezogenen Daten gemal 8 2 Abs. 1 und 2 zu verarbeiten (Hunderegister).

(7) Die Erfullung von datenschutzrechtlichen Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-,
Ldschungs- und sonstigen Pflichten obliegt jedem Verantwortlichen hinsichtlich jener
personenbezogener Daten, die im Zusammenhang mit den von ihm wahrgenommenen
Aufgaben verarbeitet werden.

(8) Die Landesregierung bt die Funktion der datenschutzrechtlichen Auftragsverarbeiterin
aus. Sie hat in dieser Funktion die Datenschutzpflichten geméarR Art. 28 Abs. 3 lit. a bis h der
Verordnung (EU) 2016/679 (Datenschutz-Grundverordnung) wahrzunehmen.
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(9) Bei der Verarbeitung personenbezogener Daten sind zur Wahrung der Grundrechte
und Interessen der betroffenen Personen die hach den datenschutzrechtlichen Bestimmungen
vorgeschriebenen technischen und organisatorischen MaRnahmen zum Zweck der Sicherheit
der Verarbeitung zu treffen.

(10) Die verarbeiteten personenbezogenen Daten dirfen nur so lange aufbewahrt werden,

als es fur die Zwecke, fir die sie verarbeitet werden, erforderlich ist.
§3
Allgemeine Anforderungen

(1) Hunde durfen nur von Personen gehalten werden, die das 16. Lebensjahr vollendet
haben, Uber die nétige Sachkunde fur das Halten von Hunden (8 4 Abs. 1 oder 2) verfligen
und psychisch, physisch und geistig in der Lage sind, den Verpflichtungen gemafd Abs. 2
nachzukommen. Aufféllige Hunde durfen Uberdies nur von Personen gehalten werden, deren
Verlasslichkeit (8 5) gegeben ist.

(1a) Abs. 1 erster Satz gilt nicht fir das Halten von Hunden im Sinn von § 6 Abs. 5 Z 2.
Fur das Halten von auffalligen Hunden in behordlich bewilligten Tierheimen ist die erweiterte
Sachkunde (8 4 Abs. 2) nicht erforderlich.

(1b) Fir jeden Hund muss eine Haftpflichtversicherung tber eine Mindestdeckungssumme
von 725.000 Euro bestehen. Diese Haftpflichtversicherung kann auch im Rahmen einer
Haushalts- oder Jagdhaftpflichtversicherung oder einer anderen gleichartigen Versicherung
gegeben sein.__Die Versicherungen haben fir den Fall, dass die erforderliche
Haftpflichtversicherung Uber eine Mindestdeckungssumme von 725.000 Euro fir den Hund
nicht mehr besteht, diesen Umstand der &rtlich zustdndigen Gemeinde unter Angabe des
Namens und des Wohnsitzes des Hundehalters oder der Hundehalterin zu melden.

(2) Ein Hund ist in einer Weise zu beaufsichtigen, zu verwahren oder zu fuhren, dass

1. Menschen und Tiere durch den Hund nicht geféahrdet werden, oder

2. Menschen und Tiere nicht Giber ein zumutbares Maf3 hinaus belastigt werden, oder

3.er an oOffentlichen Orten oder auf fremden Grundstiicken nicht unbeaufsichtigt

herumlaufen kann.

(2a) Personen, denen die Hundehaltung eines Hundes untersagt wurde, dirfen diesen
nicht mehr beaufsichtigen, verwahren oder fuhren.

(3) Der Hundehalter oder die Hundehalterin darf den Hund nur durch Personen
beaufsichtigen oder fiihren lassen, die psychisch, physisch und geistig in der Lage sind, den
Verpflichtungen gemaf Abs. 2 nachzukommen.

(3a) Der Hundehalter oder die Hundehalterin darf einen auffalligen Hund nur_durch
Personen fihren lassen, die Uber einen Sachkundenachweis gemal § 4 Abs. 2 verfigen.

(3b) Der Hundehalter oder die Hundehalterin _darf einen Hund mit erhdhtem

Gefdhrdungspotenzial nur  durch Personen fuhren lassen, die (Uber einen

Hundealltagstauglichkeitsprifungsnachweis geman 84 Abs. 2a oder einen
Sachkundenachweis gemal 8 4 Abs. 2 verfugen.

(3c) Die Bestimmungen betreffend auffallige Hunde in den Abs.1 und la gelten
sinngemal fur Hunde mit erhéhtem Gefdhrdungspotenzial.
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(4) Das Zuchten und Abrichten von Hunden zum ausschlie3lichen oder tberwiegenden
Zweck der Steigerung ihrer Aggressivitdt sowie das Inverkehrbringen solcher Hunde ist
verboten.

8§84
Sachkunde; Hundealltagstauglichkeit

(1) Abgesehen von den Féllen des Abs. 2 ist die Sachkunde fir das Halten eines Hundes
als gegeben anzunehmen, wenn der Hundehalter oder die Hundehalterin mindestens eine
theoretische Ausbildung absolviert hat, bei der auf Grund der Erfahrungen der Wissenschaft
davon ausgegangen werden kann, dass sie ausreicht, um einen Hund tierschutzgerecht halten
und das allgemeine Gefahrdungspotential eines Hundes flr Menschen und Tiere abschétzen
zu konnen (allgemeine Sachkunde).

(2) Die Sachkunde fur das Halten von auffalligen Hunden ist als gegeben anzunehmen,
wenn der Hundehalter oder die Hundehalterin mit dem Hund eine Ausbildung erfolgreich
absolviert hat, bei der auf Grund der Erfahrungen der Wissenschaft davon ausgegangen
werden kann, dass sie ausreicht, um diesen Hund tierschutzgerecht und weitgehend gefahrlos
halten zu kénnen (erweiterte Sachkunde).

(2a) Die Alltagstauglichkeit fir das Halten von Hunden mit erhdhtem Geféhrdungs-
potenzial ist als gegeben anzunehmen, wenn der Hundehalter oder die Hundehalterin mit dem
Hund eine Ausbildung erfolgreich absolviert hat, bei der auf Grund der Erfahrungen der
Wissenschaft davon ausgegangen werden kann, dass sie ausreicht, um diesen Hund

maoglichst ruhig durch alle Alltagssituationen fUhren Zu kénnen
(Hundealltagstauglichkeitspriifung).

(3) Die Landesregierung hat unter Berlcksichtigung der Ausbildungsinhalte durch
Verordnung bestimmte Ausbildungen festzulegen, bei deren Absolvierung die ndétige
Sachkunde gemaf Abs. 1 oder 2 bzw. die nétige Hundealltagstauglichkeit gemafl Abs. 2a
angenommen werden kann._Die Landesregierung hat Recht, bei Ausbildungen nach
Abs. 1 anwesend zu sein und deren Inhalte auf Ubereinstimmung mit der zuvor genannten
Verordnung zu kontrollieren.

(4) Jene Einrichtungen, welche die Kurse nach 82 Abs.1 0O6. Hundehalte-
Sachkundeverordnung organisieren und durchfihren, sind erméchtigt, die zur Wahrnehmung
dieser Aufgaben erforderlichen personenbezogenen Daten zu verarbeiten.

85
Verlasslichkeit

Die Verlasslichkeit eines Hundehalters oder einer Hundehalterin ist insbesondere nicht
gegeben bei einer:

1. rechtskraftigen Verurteilung wegen einer mit Vorsatz begangenen strafbaren Handlung

Zu_einer_mehr_als einjahrigen Freiheitsstrafe oder sonst wegen einer _mit Vorsatz

begangenen gerichtlich strafbaren Handlung gegen Leib und Leben, gegen die Freiheit,
geqgen die sexuelle Integritdt und Selbstbestimmung, gegen den 6éffentlichen Frieden,

gegen die Staatsgewalt oder wegen Hochverrats und anderer Angriffe gegen den Staat
oder wegen einer gemeingefahrlichen strafbaren Handlung oder wegen Tierqualerei,

sofern diese Verurteilung noch nicht nach dem Tilgungsgesetz 1972 getilgt ist;
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Notiz
Eine Verordnung für die Inhalte einer nötigen Hundealltagstauglichkeit gehört in jedem Fall vorab veröffentlicht.


2. rechtskraftigen  Verurteilung _nach _dem  Verbotsgesetz 1947, nach dem
Waffengesetz 1996 oder nach dem Suchtmittelgesetz, sofern die Verurteilung noch
nicht nach dem Tilgungsgesetz 1972 getilgt ist;

3. rechtskraftigen Bestrafung nach Art. 1ll Abs. 1 Z 4 EGVG, nach dem Tierschutzgesetz,
nach dem Waffengesetz 1996 oder nach dem Suchtmittelgesetz, sofern diese Strafe
noch nicht nach 8 55 VStG getilgt ist;

4. rechtskréftigen Bestrafung wegen eines oder mehrerer schwerwiegender Verstéi3e
gegen Bestimmungen dieses Landesgesetzes oder vergleichbarer Gesetze anderer

Bundeslander oder Staaten, sofern diese Strafe noch nicht nach § 55 VStG getilgt ist.
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8§86
Mitfihren von Hunden an 6ffentlichen Orten
(1) Hunde missen an offentlichen Orten im Ortsgebiet an der Leine oder mit Maulkorb
gefuhrt werden.
(1a) Auffallige Hunde miuissen an 6ffentlichen Orten, ausgenommen in_eingezaunten

Freilaufflachen, an der Leine und mit Maulkorb gefiihrt werden; in nicht eingezdunten
Freilaufflachen gilt Maulkorbpflicht.

(1b) Abs. l1a gilt sinngemaf fur Hunde mit erh6htem Gefdhrdungspotenzial.

(2) Bei Bedarf, jedenfalls aber in 6ffentlichen Verkehrsmitteln, in Schulen, Kindergarten,
Horten und  sonstigen  Kinderbetreuungseinrichtungen, auf  gekennzeichneten
Kinderspielplatzen sowie bei gro3eren Menschenansammlungen, wie z.B. in
Einkaufszentren, Freizeit- und Vergnigungsparks, Gaststatten, Badeanlagen wahrend der
Badesaison und bei Veranstaltungen, missen Hunde an der Leine und mit Maulkorb gefuihrt
werden.

(3) Wer einen Hund fuhrt, muss die Exkremente des Hundes, welche dieser an 6ffentlichen
Orten im Ortsgebiet hinterlassen hat, unverziiglich beseitigen und entsorgen.

(4) Der Gemeinderat kann durch Verordnung anordnen,

1. auf welchen o6ffentlichen unbebauten Flachen innerhalt s Ortsgebiets die Leinen-

oder Maulkorbpflicht (Abs. 1) nicht gilt,

2. dass Hunde an bestimmten 6ffentlichen Orten innerhalb des Ortsgebiets an der Leine
und mit Maulkorb gefuihrt werden mussen oder nicht mitgefuihrt werden dirfen,

3. dass Hunde an bestimmten 6ffentlichen Orten auRerhalb des Ortsgebiets
a) an der Leine eder-und mit Maulkorb oder
b) an der Leine oder
¢) mit Maulkorb

gefuhrt werden muissen.

(5) Abs. 1 bis 4 sind nicht anzuwenden auf das Mitfiihren von

1. Hunden, die fir Zwecke der offentlichen Sicherheit und Ordnung, der Jagd und des
Hilfs- und Rettungswesens ausgebildet wurden, im Einsatz und bei Ubungen, sofern
durch die Einhaltung der Anordnungen gemaf® Abs. 1 bis 4 die Verwirklichung des
Einsatz- oder Ubungszweckes ausgeschlossen oder wesentlich erschwert wiirde,

2. speziell ausgebildeten oder sich in Ausbildung befindlichen Hunden, auf deren Hilfe
Personen zur Kompensierung ihrer Behinderung, zu therapeutischen Zwecken
nachweislich angewiesen sind, oder die im Rahmen der Altenbetreuung oder beim
Schulunterricht eingesetzt werden und

3. Hunden im Rahmen von Hundevorfuhrungen, Hundeschauen und dgl.

(6) Die Leine muss der Kdrpergrof3e und dem Koérpergewicht des Hundes entsprechend

fest sein; sie darf hdchstens 1,5 Meter lang sein. Der Maulkorb muss so beschaffen sein, dass
der Hund seinen Fang darin 6ffnen und frei atmen, jedock -+ >der beil3en noch den Maulkorb
vom Kopf abstreifen kann. Die Maulkorbpflicht gilt nicht fir das Fuhren von Hunden, die am
Arm oder in einem Behdltnis getragen werden, sowie fur Hunde, fur die auf Grund einer
Erkrankung der Atemwege durch chronische und irreversible Atembeschwerden bei Vorliegen
eines veterinarmedizinischen Attests das Tragen eines Maulkorbs nicht zumutbar ist. Dieses
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sofern man in einer anderen Gemeinde mit seinem Hund spazieren gehen möchte, muß man also jeweils beim zuständigen Gemeindeamt nachfragen, ob es "Neue" Verordnungen bezüglich Freilauf für Hund gibt.

Klinik
Notiz
Die Erfahrung hat gezeigt, dass es keineswegs für alle Hunderassen diesen Anforderungen entsprechenden Maulkörbe gibt. Der Hundehalter ist bei einem Unfall immer der Bösewicht.  


Attest ist stets mitzufihren und den Organen des offentlichen Sicherheitsdienstes auf
Verlangen vorzuweisen.
8§89
Untersagung der Hundehaltung

(1) Der Burgermeister oder die Burgermeisterin (Der Magistrat) hat dem Hundehalter oder
der Hundehalterin das Halten eines Hundes mit Bescheid zu untersagen, wenn

1. der Hundehalter oder die Hundehalterin trotz rechtskréftiger Bestrafung gemaf § 15

Abs.1 Z1la den Nachweis nicht erbringt, dass fir den Hund eine
Haftpflichtversicherung gemaf § 3 Abs. 1b besteht, oder
2. sich herausstellt, dass kein Versicherungsschutz gemalf’ § 3 Abs. 1b besteht, oder
3. der Halter oder die Halterin eines auffalligen Hundes die Verlasslichkeit gemaf § 5 nicht
besitzt, oder
3a. der Halter oder die Halterin eines Hundes mit erh6htem Geféhrdungspotenzial die
Verlasslichkeit gemaR § 5 nicht besitzt, oder
4. der Halter oder die Halterin eines auffalligen Hundes den Nachweis gemaf § 2 Abs. 3
oder § 7 Abs. 2 nicht fristgerecht erbringt, oder
4a. der Halter oder die Halterin eines Hundes mit erhéhtem Gefédhrdungspotenzial den
Nachweis gemal 8§ 2 Abs. 3a nicht fristgerecht erbringt, oder
5. Anordnungen gemal 8 8 nicht ausreichen, um die unzumutbare Bel&stigung oder
Gefahrdung zu beseitigen, oder
6. der Halter oder die Halterin — unabh&ngig davon, ob er oder sie die nétige Sachkunde
besitzt — nicht in der Lage ist, einen Hund so zu halten, dass Gefahrdungen oder
unzumutbare Belastigungen von Menschen und Tieren abgewendet werden.

(2) Der Hundehalter oder die Hundehalterin, dem oder der die Haltung eines Hundes
untersagt wurde, hat binnen zwei Wochen nach Rechtskraft des Untersagungsbescheides
dem Blrgermeister oder der Blrgermeisterin (dem Magistrat) gegeniiber nachzuweisen, dass
er oder sie nicht mehr Halter oder Halterin des Hundes ist.

(3) Bei Gefahr im Verzug oder bei unge.:2iztem Ablauf der Frist gemafl Abs. 2 hat der
Burgermeister oder die Birgermeisterin (der Magistrat) den Untersagungsbescheid der
Bezirksverwaltungsbehtrde zu  Ubermitteln. Die  Bezirksverwaltungsbehdrde  hat
erforderlichenfalls unter Mitwirkung von Organen des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes (§ 14)
den Hund dem Hundehalter oder der Hundehalterin abzunehmen und bei tierfreundlichen
Personen, Vereinigungen oder in behoérdlich bewilligten Tierheimen auf Kosten und Gefahr
des Hundehalters oder der Hundehalterin unterzubringen. Zu diesem Zweck sind diese
Organe auch unter Anwendung behordlicher Befehls- und Zwangsgewalt berechtigt,
Liegenschaften, Rdume und Transportmittel im notwendigen Umfang zu betreten und
Behaltnisse zu o6ffnen, wenn dies zur Abnahme des Hundes erforderlich ist. Die

Bezirksverwaltungsbehotrde hat dem Hundehalter oder der Hundehalterin das Eigentum an
dem Hund mit Bescheid zu entziehen. Ist der Hundehalter oder die Hundhalterin nicht zugleich
der Eigentumer oder die Eigentimerin des Hundes, ist zuvor der Eigentimer oder die
Eigentiimerin von der Abnahme und anderweitigen Unterbringung des Hundes in Kenntnis zu
setzen und durch Bescheid unter Hinweis auf die Folgen des Abs. 4 zu verpflichten, innerhalb
einer angemessenen, festzusetzenden Frist fir eine ordnungsgemdafle Hundehaltung zu
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sorgen. Bis zur Erfillung dieser Verpflichtung erfolgt die Unterbringung des abgenommenen
Hundes auf Kosten und Gefahr des Eigentliimers oder der Eigentimerin.

(4) Kommt der Eigentimer oder die Eigentimerin des abgenommenen Hundes der
Verpflichtung gemafl Abs. 3 nicht nach, ist ihm bzw. ihr das Eigentum an dem Hund mit
Bescheid der Bezirksverwaltungsbehorde zu entziehen. Der Hund ist auf Kosten und Gefahr
des Eigentimers oder der Eigentiimerin zu verauf3ern oder sonst zu unterzubringen. Ist dies
nicht maglich, ist der Hund schmerzlos zu téten. Der Erlos aus der Verauf3erung ist nach Abzug
der fur die Abnahme, Unterbring '~ und Versorgung des Hundes aufgewendeten Kosten dem
Eigentimer oder der Eigentimerin zuzuweisen.

3. ABSCHNITT
VOLLZUG
8§14
Mitwirkung

(1) Die Organe des offentlichen Sicherheitsdienstes haben an der Vollziehung dieses
Landesgesetzes mitzuwirken durch

1. Vorbeugungsmafnahmen gegen drohende Verwaltungsibertretungen und

2. Malinahmen, die fur die Einleitung von Verwaltungsstrafverfahren erforderlich sind.

(2) Die Mitwirkung gemaf Abs. 1 durch Organe der Bundespolizei ist eingeschrankt auf
die Mitwirkung an der Vollziehung des 8 6 Abs. 1, 1a, 1b und 2 sowie des § 15 Abs. 1 Z 8 in
Verbindung mit § 9 Abs. 1 sowie des § 15 Abs. 1 Z 10 in Verbindung mit § 3 Abs. 2a.

(3) Die Organe der Bundespolizei und sonstige Organe des Offentlichen
Sicherheitsdienstes haben den nach diesem Landesgesetz zustandigen Behérden und
Organen uber deren Ersuchen zur Sicherung der Vollziehung dieses Landesgesetzes im
Rahmen ihres gesetzmaRigen Wirkungsbereichs Hilfe zu leisten.

§15
Strafbestimmungen
(1) Eine Verwaltungsibertretung begeht, wer
1. der Meldepflicht gemaR § 2 Abs. 1 oder 4 erster Satz nicht zeitgerecht oder tiberhaupt
nicht nachkommt;
la. einen Nachweis gemafR § 2 Abs. 2 nicht erbringt;
2. einen Hund entgegen der Bestimmungen des § 3 Abs. 1 und 2 hélt,
3. seinen Verpflichtungen als Hundehalter oder Hundehalterin gemafld § 3 Abs. 3 nicht
nachkommt,
3a. seinen Verpflichtungen als Hundehalter oder Hundehalterin gemaR § 3 Abs. 3a nicht
nachkommt

3b. seinen Verpflichtungen als Hundehalter oder Hundehalterin gemafR & 3 Abs. 3b nicht
nachkommt

3c. einen Hund entgegen den Bestimmungen des 8 3 Abs. 3c iVm. § 3 Abs. 1 halt,

4. entgegen dem Verbot des § 3 Abs. 4 Hunde ziichtet, ausbildet oder in Verkehr bringt,
5. gegen die Leinenpflicht oder Maulkorbpflicht gemaf § 6 Abs. 1, 1a oder 2 verstoft,
5a. gegen die Leinen- oder Maulkorbpflicht gemaR § 6 Abs. 1b iVm. 8 6 Abs. 1a verstoft,

6. seiner Verpflichtung gemaf § 6 Abs. 3 nicht nachkommt,
7. gegen behdrdliche Anordnungen gemal § 6 Abs. 4 oder § 8 verstolit,
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7a. eine Leine oder einen Maulkorb verwendet, der nicht den Bestimmungen des § 6 Abs. 6
entspricht;
8. einen Hund trotz Untersagung gemaf 8§ 9 halt;
9. seinen Verpflichtungen gemalR § 2a Abs. 1, 2 oder 5 nicht nachkommt;
10. gegen das Verbot des 8§ 3 Abs. 2a verstoft-,
11. seinen Verpflichtungen als Hundehalter oder Hundehalterin gemalR § 3 Abs. 1b nicht
nachkommt.

(2) Verwaltungsubertretungen sind von der Bezirksverwaltungsbehérde mit einer
Geldstrafe bis zu 7.000 Euro zu bestrafen.

(3) Die Bezirksverwaltungsbehorde hat den Burgermeister oder die Blrgermeisterin (den
Magistrat) der Gemeinde, in welcher der Hundehalter oder die Hundehalterin seinen oder ihren
Hauptwohnsitz hat, Uber die rechtskraftige Bestrafung wegen einer Verwaltungstbertretung
gemalf Abs. 1 zu benachrichtigen.
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